
Intelligenz - Matt zur Naibacher Neitung

Hamstag den 29. J u l i 1833.

NemtliOe Verlautbarungen.
Z. 927. (Z) N r . 12212^378. V . S t .

K u n d m a c h u n g ,
in Betreff des Bezuges der allgemeinen Ver-
zehrungssscuer von der Biererzeugung im illy-
rischen und küssenlandiscben Gubernial^ Gebie-
the für das VerwaltungZjahr i6Zä/ und rück-
sichtlich auch für das Jahr l835« — Die k. k.
«llynsche Eamcral-Gefallen-Verwaltung macht
hlermtt bekannt^ daß der Bezug der allgemeis
nen Verzehrungssteuer von der Biererzcugung
im illynschen und küstenlandischen Gubernial-
Gebiethe auf eni Jahr , oder falls die Pacht-
eoncurrenten es wünschen sollten, auch auf
zwei Jahre/ d. i. vom i . November i833, bis
letzten October i 834 , oder rücksichtlich »655,
der Verpachtung ausgesetzt, und zu ditstm En,
de die Concurrenz mtttels schriftlicher versie-
gelter Offerte eröffnet werde. — Von Weser
Verpachtung wird jedoch die Einziehung der
Verzehrungssteuer von der Biererzeugung m
der Stadt Tnest und dem dazu gehörigen Frei-
hafensgebiethe, dann von dcr Bienmfuhr in
die Hauptstadt ?aibach, so wie auch des dieser
Stadt und andern Orten un illynschen und
küstenlandischen Gubernial- Gebieth? bewillige
ten Lokalzuschlages ausgenommen. — Für den
Bezug der Ver;ehrungssteuer im küstenlandi-
schen Gubcrmal- Gebiethe wird zum Ausrufs?
preise der Betrog von i ä o l ft., S a g e : Ein
Tausend Wer Hundert Cm Gulden C. M . ,
«Ngenommen. — Dagegel^ werden bei dfm
Umstände, daß dlt Verpachtung der Bierver-
zehrungssteuer-Elnhebung ;m illyrischen Gu-
bernial-Gelneche auch kreiswelse zugegeben wird,
für den Bezug der fraglichen Steuerabgabe fol-
gende Ausrufspreise, und zwar im ganzen Uly,
nschen Gubernial - Gebiethe nach dem Pachtre-
sultate vom Jahre i 8 2 i mit 70,200 fi., G a -
ze: Siebzig Tausend Zwei Hundert Gulden
k. M . , dann nach den einzelnen Kreisen, und
zwar für den Klagenfurter Kreis mit 43,01.4 st.,
Villacher Kreis mu 15,^92 fi., Malbücher Kreis
mit 9,628 fl., Ncustadtler Krels mtt 9Z0 st.,
t,nd Adelebcrgcr Kreis mit , , IZ6 fi. C. M . ,
ftftgesetzt. — Bei gleichen Anboten nach Kuei»
sen und nach dem ganzen illyrischcn Ouber-
n°«alB Gebiethe wird jenen Offerenten der Vor-
zuG eingeräumt werden, dessen schriftliches Of-

fert auf dcn Bezug der allgemeinen Verzch-
nmgsficuer von der Biererzcugung im ganzen
«llynschen Gubernial-Gebiethe lautet. — Die
Offerte sind bis zum f ü n f t e n S e p t e m b e r
i 8 3 3 , Mittags um 12 Uhr, im Bureau d?s
Vorstandes der k. k. illyrischen Cameral-Gcfal-
lcn e Verwaltung zu Laibach, im Hohn'schen
Hause, Consc. Nr . 262, zu überreichen, und
mit der Aufschrift: „Anbot für den Bezug der
allgemeinen Verzchvungssteuer von der Bier«
erzeugung" zu versehen. -— Hierbei wird noch
bemerkt, daß die Offermten bei Eröffnung der
Offerte zugegen seyn können, und daß, sobald
diese beginnt, nachträgliche Offerte eben so we-
mg mehr berücksichtiget werden, als Offerte,
welche abweichende Nebenbedingungen enthal-
ten. — Die Concurrcnz steht zwar bezüglich
der beiden genannten Gubernial-Gebi?the frei,
doch muß für jedes Gubernial - Gebieth, und
rücksichtllch des illyrischcn Gubernial? Gebiethes
nach oblger Bestimmung der besondere An-
both gemacht werden. — Zur Pachtung wird
Jedermann zugelassen, der nach dem Gesetze
und nach der Landesverfassung von solchen Un-
ternehmungen nicht ausgeschlossen ist. Für jeden
Fall sind alle Jene, sowohl von der Uebernah-
me, als von der Fortsetzung der Pachtung aus-
geschloffen, welche schon cnminalisch abgeur-
theilt waren, oder auch nur in emer criminal-
gerichtllchen Untersuchung gestanden sind, und
bloß aus Abgang rechtlicher Beweise frei ge-
sprochen wurden. — Um sich zu versichern, daß
nur verläßliche Unternehmer m die Concurrenz
treten, wird em Angeld von 1« Procent del
festgesetzten Fiekalprnses gefordert, welches im
Baren, oder in österreichischen Staatsobligs-
tionen, be: lchtern nach dem bekannten börse-
maßlgen letzten Courswerthe, entweder bei der
k. k. lllprischen Cameral-Gefallen-Verwaltungss
Casse in Laibach, oder bet einem unterssehenden
Verzehrungsstmer-Inspectorate zu letsscn lst.—
Ueber den Erlag des Angeldes ist sich in dem
Offerte mittelst des Origmal-Legschemes aus-
zuweisen. Auf vorkommende Offerte ohne An-
geld oder Producirung des Erlagscheines wird
kcme Rücksicht genommen. — Das Angeld dcs
oder der Bestblcter wird bis zur Entscheidung,
und im Falle der Annahme bis zum Erlag drr
festgesetzten Caution zurückbehalten, dagegen
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das Angeld femr Offerenten, deren Anbote
mcht angenommen werden, gleich nach Vollen«
dung der bezüglichen Tagsatzung zurückgestellt
werden wird. — Die Pachtvertrage werden
mit jenen Offerenten abgeschlossen werden , de-
ren Anbote für das Gefall am vorthellhaftesten
erscheinen. Die Entscheidung hierüber wird nach
erfolgter hoher Hofkammer-Genehmigung, dls
sich vorbehalten wn-d, den Bestblecern unver-
züglich eröffnet werden, bis rvohm sie für chre
Anbote verbtndllch bleiben. — Die übrigen
Bedingungen sind folgende: !.) Der Pächter »st
Vsrvfilchtet, sich genau nach den Bestimmungen
des Verzehrungssteuer-Gesetzes, welches un
illyrischen Gubermal-Gebiethe milder Guber-
nial 'Currende, clcia. 26. Juni 1829, Nr<
i37»M , und im Küstenlande mit der Guber-
nial-Currende, cl^la. Zo. Juni 1629, N r .
3äo^2, kund gemacht wurde, und nach den
auf das Pachtobsccr ^ezuy nehmenden nachtrag-
llch erssoffenen Vorschriften und Entscheidungen,
von welchen insbesondere das küstenlandlsche
GubernialE'lrcular? vom i 3 . Februar i 633 ,
Zahl 3 - o l , und die lllyrljche Guberniai-Cur-
rende vom g. Februar l333 , Zahl 296g, we-
gen des steuerfreien Emlajses von fünf vom
Hundert be: der Verzehrungssteuer-Entrichrung
für die Blererzeugung, und Herabsetzung des
Tariffsatzes für das Steinbier, nn Klageiifur-
ter Kre,se, erwähnt w i r d , zu benehmen. —
2.) Bleibt der Pachter verbunden, zugleich mit
der allgemeinen Verzehrunqssseuer auch den der
Hauptstadt Lcnbach und andern Orten des Gu-
bermal - Gebiethes, um welchen es sich handelt
bewilligten Gemeindezuschlag, wenn die Emhe-
bung von ihm gefordert w i rd , von den betref-
fenden Gewerben unweigerlich emzuheben und

'den einqshobenen Zuschlag, wenn nichts anders
verfügt wi rd , auf dem nämlichen Wcge und
in derselben Zeit wie den Pachlscklllmg abzu»
führen. — 3.) Wird dem Pachter die Pflicht
auferlegt, daß er von dem m der Hauptstadt
Laibach erzeugten und über die städnsche Vers
zehrungssseuer-Linie hinausgenihrten Bier die
Mehrdifferenz zwischen den Tarisssätzen für die
Biererzcugung auf dem Lande und jener in der
Stadt Laibach mit 23 kr. C. M . pr. Eimer,
so wie auch den vollen hi?für eingehobenen
Gememdezuschlag unter den dleßfalls bestehenden
Modalitäten zurückzuvergüten habe. Von diesen
Modalltälen kann sib be-, der k. f. sümerai-Ge-
fäI?ti:VerwHltunHs,-Rkgisit:atur, so wze auch bei
tcm k. k. Hauptpost.' ulid Gliuerofteramf? in
'̂»lbach dl? Neberzeugung verschafft werden. —

ä>) I n Bezug auf d«.e Behandlung der Vor-

rathe an B ier , welche mit Ende October 18Z3
dn den Erzeugern vorhanden ftpci werden,
wird auf der Grundlage der ;m iltyrnchen ^us
bernial-Geblelhe mi: der Gnberma!«Currende,
660. L2. August i 3 3 a , N r . !823/»j279i,
und im Küstelilande mit der Gubermal-Eur-
rend«, 66a. i/z. August ^63o, N r . 17760
lt)53, Absa; i l , kundgemachten Belnmmun-
gen, und mtt Hinblick auf den Umstand, daß
der Bezug der allgemeinen Verzehrungksteuer
vom Bier , für das Jahr 18HZ, im Minfchen
Gubernlül-Gebielhe verpachtet lft, und im Kü-
stenland? ln ararlscher Regie nach dem Tanffe
e,ngehoben w,rd, f« ^gesetzt, ßaß in Anfthung
der mit dem gedachten Fettpuncte vorhandenen
Blcrvorrache, wouon dle Gebühr beretts ein-
gehoben worden ist, lm lüyr,schen Guhermal-
Gediethe nach den Contracts-Verusilchtungen
der P a c h t e r , und im Küssrnlande das
A e r a r den entfallenden Steuerbetrag dem
nachfolgenden Pachter nach dem Tanffsatze zu
versteuern hat. — Ebenso hat Letzterer die am
Ende seiner Pachtzelt, d. i. am letzten October
i834 und rücksichtllch i 8 3 5 , bei den B,erers
zeugern vorhandenen Bteroorräthe, wenn er
dle hi?füv entfallende Verzchrungssteuer: Ab-
gabe schcn emgehoben, oder auf Pauschalbe-
träge sich abgefunden haben sollte, seinem
Nachfolger oder dem Aerar, wenn der dleßfal-
I,ge Bezug in eigene Regle übergmge, nach
dem Tariffs zu versteuern. — Zu dem Ende
werden mtt Ausgang der Pachtzett unter Hu-
z«ehung des em? und außlretenden Pachters
Revisionen vorgenommen, und die vtrsseuerten
Vorrathe erhoben werden, wo es dagegen
Sache des Pachters sein w i rd , in Betreff der
bet den mlt ihm abgefundenen Brauern vor^
hgndenen Biervorrache, die ;u seiner ezgtnen
Deckung erforderlichen Besslmmunczen und
Vorkehrungen zu treffen. — 5.) Wird dem
Pachter gestattet, seine Pachtung ganz oder
thnlwelse an Unterpächter zu überlassen. I n -
deffen werden dieselben von den Mfallsbebor-
den bloß als Agenten deß Pächters angesci'u,
welcher für Me Puncte im Paclnoertrage haf-
tend und dem äezar verantwortlich blezbt. —-
6.) Ist dsr Pachter vervstlchlet, den cstNra?
Hirten Pachtsch'.illn^ m gleichen monatlichen
Raren 2M letzten Tage emes jeden Mons ts ,
und wenn dieser em Gönn- oder Fnertag
ware, am vorausgehenden Werklage an emts
der f. k. Verzchrungßsteuer'Inspeceorate und
rücksiHtltch HÄuvt<ollgmtcr der Provinz abzu«
führen, rovlausig aber auch anzuzeigkn, an
wtlche sass? dl? Abfuhren der Pachtt'chul!^'«
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quoten werden geleistet werden. —° ?.) Als
Gtrafsanction gegen eme hähere als die tariff»
mäßlgz oder überhaupt ungebührliche Gleuer,
ebnahme wlrd festgesetzt, daßder PaHler n,chl
nur jenen Betrag, welchen er über den Ta«
nffsatz, sondern auch jenen Gteuerbetrag, wel-
chen cr überhauvt u n g e b ü h r l i c h von den
Partheyen emgchoben hat, denselben ruck^u-
Vergüten, überdleß auch den zwan^gfachkn
.Betrag von der widerrechtlich eingehobenen
Mrzebrungssteuer dem Oefaüe als Strafe
zu erlegen schuldig sey. Er haftet ,n tzltstm
Falle, so w;e überhaupt für das Benehmen
der zur Handhabung seiner Pachtrechte aufgestell-
ten Personen. — 8.) Geschieht unter dem
Emstuße des Pachters eme Uebertretung der
Verzehrungssteuer-Vorschriften, so nnrd dle
eingebrachte Strafe dem Aerar verrechnet.
Entssehen im Jaufe semer Pachtung neue steuer-
pflichtige Gewerbsunternehmungen / und ge-
stattet der Pachter die Ausübung derselben,
shne daß die Parchei den vorgeschriebenen ge«
fällsämtlichen Ellaubmßscbem gelöset, und sich
damit be« ihm ausgewiesen hat, so fallt der
für d»ese Uebertretung der Gefallsuorschrzflen
zu entrichtende S t afoetrag mcht dsm ln einem
Versäumnisse befindlichen Pachter, sonderndem
Aerar anhnm. — g ) Wenn während oer
Dauer des Pachtvertrages in dem Tarlffigye
oder in den sonnigen wesentlichen Blssnnmun'
gen der Verzehrungssteuer von der Biererjeu»
gung ein? gesetzliche Aenderung vorgeht, so
bleibt es jedem der contrahlrenden Theile vor-
behalten, wenigstens drei Monate vor Zmtrttt
der gesetzlichen Aenderung den Pachtvertrag
aufzukündigen. Erfolgt keme solche Aufkün-
dung, so hat der Vertrag durch seme ganze
Dauer in Kraft zu blechen. Außer dem eben
gedachten Faie hat der Pachter auf emen
Nachlaß des bedungenen Pachtschllllngs cder
auf irgend eine Aenderung seines Pachtvertra-
ges keinen Anspruch, vielmehr sol! der §. ic>
des Vtrzehrungssteuer-Geseyes auf lhn vossz
Anwendung finden. — i a ) Vor dem An»
tr'.tre der Pachtung, Und zwar längstens b»n«
nen «ckt Tagen, vom Tag? der >hm amtlich
eröffneten Annahme semeß Anbotes gerechnet,
bat der Pachter den menm Theil des Pacht-
schiüingcs a!s Caution im Baren, oder in öffent-
lichen Obligationen nach den zur Zeit des
Erlages bestehenden börsema^em Eourswerthe
zu erlegen, oder auf Neslüalen gesetzltch ttcher
zu stellen, folglich d«e auf die verpfändeten
Realitäten gehörig «ntabuline Gzch?rfteüungs,
Urkunde mit Nachwszsung dir gelufttten g?«

seyll,hcn BiHerheit einzulegen, daher, wenn
die Eaunon »m Baren gele,'!et w n d , der als
Reugeld bereus erlegte Betrag emqerechnet,
oder falls dle ganze Eaution miltels einer Real-
Hypothek versichert wtrd, zurückstellt werden
w,ro. — Sollte dieses nicht erfolaen, so steht
es der k. k. lli^r,schen Eameral Gefallen-Ver-
waltung f re i , das erhaltene Angeld als dem
Staatsschätze verfallen einzuziehen, und auf
Gefahr und Kosten des Kontrahenten eme
neuerliche Verpachtung oder Abfindung, oder
die tarlffmaßiae Gebühren-Emhebung emzulet«
ten, und den hiernach auf dem einen oder dem
andern Wege ln Entgegenhaltung zu dem ge-
machten Offert? sich ergebenden Mmdcrbetrag
rechtlich wlder «hn zur vollen Genugthuung
des Aerars, und zwar ohne Emrechnung des
besonders verfallenen Angeldes geltend zu ma«
chen, wogegen e«n etwa sich ergebendes günsti-
geres Resultat der Pachtverstkigerung oder Ab-
findung, oder der tallffmaßlgen Elnhebunst nur
dem Gefalle zum Vorlhell gereichen soll. —
i l . ) Wenn der Pachter m»t etner Pachtschil-
llngsrate »m Rückstände blecht, so soll das Aerar
berechtigt seyn, von dem säumigen Pachter
den Rückstand entweder im gerichtlichen Erecu-
tionßweqe oder «n Gemaßheit der mittelst der
Eurrende des k. k. Mynfchen Guhermums, l läu.
9. Ma l ^835, Z. ft6Z4, bekannt gegebenen
hohen Hofkammer-Verordnung vom 2. Apnl
;6ZZ, Z. l38c>/»il544, auch im politischen
Wege hereinzubringen, oder aber die weitere
Gefalls« Emhebung nach Gutdünken durch
selbst gewählte Sequester besorgen zu lassen,
oder «uf Gefahr und Kosten des saunugen
Pachters das Pachtobjcct neuerdings fell-
zudlkten. — Sollte aber die Pachtversteige-
rung erfolglos blnben, so behalt sich das
Aerar die Abfindung mit den fteuerpstzchNgen
Partheyen oder dle tariffmaßzge ßmhebung
vor, und es wlrd sich rücksichtllch d?r Kosten,
so wie d?r anfälligen Differenz an der Caution
und im Nothfalle an dem übrigen Vermögen
deg comractdrüchtgen Pachters schadlos gtHal«
len werden. — Em allenfalls sich crqch?ndes
günstigeres Resultat der Pachtversteigcrung,
Abfindung oder tariffmäßigen Enchebung aber
soll nur dsm Gefalle, zustießen. — Dieselben
Rechte sollen dem Aerar zustehen, wenn der
Erfteher den Antr i t t dir Pachtung verweigern
oder vor oder wahrend der Pachtung sich offen-
baren würde, daß dem Pachter ?m oder das
andere in dieser Kundmachung ausgesprochene
Hmdermß zur Antrelung oder Fortsetzung der
Pachtung entgegen steh?. — 12.) Für den
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Fall , als der Pachter die vertragsmäßigen Be-
dingungen nlchc genau nfüllen solZle, sieht es
den M!t der Gorge für d,e rlchllge Zuhaltung
dieses Pachtconlractes beauftragten Behörden
fre», alle jene Maßreqeln zu ergreifen, die ^ur
unaufgehaltensn Erfüllung des Vertrages füh?
ren , wogegen aber auch dem Pachter für alle
Ansprüche/ dle er aus dem Vertrage machen zu
können glaubt, der Rechtsweg offen stehen soll-
— !3.) I 6 der Pacdler verosslchlet, auf jedes'
maliges Verlangen der k. k. illonfchen Cameral-
Gesällen»Verwaltung unwezgerltch dze Emsicht
in die Rechnungen zu gestalten, auch richtige
Auszüge aus denselben über die gejammte
Blererzeugung ühec Aufforderung vorzulegen.
— Endlich iH.) lngt es dem Pachter ob, d,e
Stampelgebühr für dss in den Handen der
Cameral-GefallenlVerrvaltung blnbende, mlt
dem clssscnmäßlaen Stämpe! zu versehende
Vertrags-Exemplare zu bestreuen« — Von der
t . k. vcrnnten »lZyrlscken Eameral-Gefaüen-
Verwallung. — Laibach am 6. Ju l i igZZ.

Z . 9ä3. <Z) ^ ^ ^ I i . Nr . 'üäß.
L i c i t a t i o n s - A n k ü n d i g u n g .
Dze über dle dießjahrigen Kunssarbeiten

sammt Materiallieferungen mit Bescheid der
löblichen k. k. illynschen Landesbau-Direction
vom 9. I u l l i 8 3 ) , N r . 1770/ bewilligten
Llcttanonen werden: 2.) für den 2ten Assistenz
ten-Dlstkict der Wurzner Straße, am ZZ.
I u l l d. I . , dci der löblichen Bezirksobrigkelt
Wcißenfels zu Kronau, lm Betrage von
10Z! ft.; b.) für den ersten deno der detto
I^tto am 24' I u l , d. I . , del der löblichen Be,
zlrksobrigkeU Radmannödorf, lm Betrage von
7Z5 st.; e.) für den zwetten detto der K la-
genfurter Straße am 25. Ju l i d. I . , bci der
löblichen Bez,rks-Cxposüur zu Neumavkll, nn

Betrage von zZ^6 si. 5a kr.; 6.) für den lten
dello der detto deüo am 26. Ju l i d. I . , bkt
der löblichen Bezn'ksobrlgkett Mlchelstätten zu
Kramburg, lm Betrag? von I/46 st., Vormit-
tags zwischen g und l°^ Uhr, abgehalten wer-
den , wovon man Dlejenlgen, dle daran An«
lhezl zu nehmen gedenken, mtt dem Belsatze
verständiget, haß d,e Bau-Devisen und Liclta«
tionsbe0!ngn»ffe Hie^mts tägllch eingesehen
werden können. — K. K. Straßenbau.Com«
n u t r i a ! Krainburg om 12. I u l t i823.

Z 7 9 Z I . (3)
Ö f f e n t l i c h e P r ü f u n g f ü r P r i v a t -

N 0 rm alsch ü ler .
Von der k. k. Oberaufsicht der deutschen

Schulen nnrd hiemit bekannt gemacht, daß die
Prüfungen für die Schüler der deutschen Schu-
len , welche hauslichen Unterricht erhalten ha-
ben, am 1. des künftigen Monats August m
der Art ihren Anfang nehmen werden, daß am
l . und 2. August.. Vormittags von 3 bls 12
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr die schrift-
liche Prüfung mit den Schülern aller drei Clas-
sen, die darauf folgende Tage aber, so lange
es erforderlich seyn w i rd , die mündliche uorge-
nommen werden wlrd.

Die Anmeldung dieser Privatschüler hat
am 28. I u l l , Vormittags zwischen 10 und 12
Uhr, (jener jedoch, die vom Lande zu kommen
haben, am I I . Jul i ) bei dem Schulenoberauf-
seher zu geschehen, wobei deren Standestabelle
einzureichen und die Sckulzeugnisse über die
allenfalls früher schon bestandenen Prüfungen
wle auch die Lehrfähigkeits - Zeugnisse ihrer
Privatlehrer vorzuweisen, und das gewöhnliche
Hanorar zu entrichten seyn wird.

K. K. Schulenoberaufsicht Laibach am zz»
Ju l i iL53.

Z. §23. (3)
G d i c t a l « E i t a t i 0 n.

Von Eeiie der Beziltsobrigkeit Veldes werden nachbenannte, zum Militärssande gewitz.
Mtte, und aus Anlaß der dießiährigen Rekrunrung flüchtig gewordene Individuen, als:

V o r . 8 «m l . ^ G e b u r t s t a g ß ^
« n d Z u n a m e W . h n o r . ^ M , ^ u» d 2 ° t r »«"i"!«»,,

Johann Wassand « Reifen i! 2äß 27. August i6,3 »
BHlthelmä Justin > detts » 29I 2z. August ,6.T >

biemtt aufqefsrdert, sich Unnen drei Monaten vsn heute, vor dieser Bezirlsobrigkeit zu stehen zm»
sich über ihre Flucht zu rechtfertigen, wioilgens dieselben nach den ließfältt dkstehenden GefeLen ««
handelt rrerden würden

Bezirtssbligteit Vßldes am g. Juli iLZZ.


